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E.G.White schrieb, dass das Heiligtum das Erlösungswerk 
Christi versinnbildet. Patriarchen und Propheten-Seite 326:   
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Wo finden wir im  
Heiligtum Gegenstände  

und Hinweise auf das Evangelium ? 

Beginnen wir nun die Symbolik 
des Heiligtums näher zu  be-

trachten: 
 

I. Der Eingang 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Durch die Tür gelangen wir in ein Haus. Das Tor im 

Vorhof war der einzige Zugang zum Heiligtum. 
Wegen unserer Sünden müsste Gott sagen: Jeder 
bleibt draußen. Doch Mose musste ein prächtiges 

Tor von 10 Meter Breite machen. So breit sind 
nicht viele Türen.  In seiner Liebe schuf Gott eine 

so weite Tür für jeden, der hineinkommen will.  
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An der Ostseite des Heiligtums gab es eine 
offene Tür. Durch dieses Tor musste der 
gläubige Israelit gehen. Keiner durfte über 
den Leinwandzaun klettern.  
 

Niemand durfte einen anderen Zugang  
suchen oder sich verschaffen. Der besonders 
breite Vorhang am Eingang zum Vorhof  
sagte:  
 

Niemand braucht draußen zu bleiben. Gott 
lädt jung und alt ein, zu ihm zu kommen. Das 
ist das Wunder der Gnade. Gott hat eine Tür 
gemacht. Das ist das Evangelium, die frohe 
Botschaft. 
 

Der Apostel Paulus lehrte: „Es gibt nur einen einzigen 
Mittler zwischen Gott und den Menschen. Das ist 
der Mensch Jesus Christus!“ (1. Timotheus .2,5).  
 

Wer nicht durch diese Tür geht, wird am Jüngsten Tag keinen 
Zutritt zum himmlischen Tempel erhalten. Er wird draußen 
stehen und für immer verloren sein. Die Bibel sagt, dass die 
Tür einmal geschlossen wird.  
 

Jesus erzählte das Gleichnis von den  
10 Brautjungfern und sagte: Fünf kamen zu spät 
zur Hochzeit und standen vor der verschlossenen 
Tür. Es gibt nur eine Möglichkeit für jeden von 
uns: Entweder sind wir drinnen oder draußen. Je-
sus sagt: Drinnen, da ist Festesfreude. Draußen, 
da ist Heulen und Zähneklappen. 
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JOHANNES  10, 9 – 11: 
 

Ich bin die Tür; wenn jemand durch mich hineingeht, wird er 
selig werden und wird ein- und ausgehen und Weide finden. 
 
10 Ein Dieb kommt nur, um zu stehlen, zu schlachten und um-
zubringen. Ich bin gekommen, damit sie das Leben und volle 
Genüge haben sollen. 
 
11 Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte lässt sein Leben für 
die Schafe. 
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LJ.474.3 (DA.477.3)   Absatz: 6/ 23 
DAS LEBEN JESU – SEITE  474. 3 

 
    
Christus ist die Tür 
zum Schafstall Got-
tes. Durch diese Tür 
haben von jeher 
seine Kinder Eingang 
gefunden.  
 
In Jesus -- so wie alle 
Vorbilder ihn zeigten, 
wie alle Sinnbilder ihn 
veranschaulichten, wie die Offenbarungen der Prophe-
ten ihn darstellten, wie die den Jüngern gegebenen An-
weisungen sein Wesen enthüllten -- sahen sie  
 

"Gottes Lamm, welches der Welt Sünde trägt";  
(Johannes 1,29) durch ihn sind sie in die Hürde seiner 
Gnade eingegangen.  
 

Viele haben versucht, den Glauben der Welt auf etwas 
anderes zu gründen. Die verschiedensten Anschauun-
gen und Lehrsysteme wurden ersonnen, um den Men-
schen Rechtfertigung und Frieden mit Gott zu vermitteln 
und sie auf ihre Weise zur Herde Gottes zu bringen.  
 
Doch der einzige Weg in den "Schafstall Gottes" führt 
über Christus, und alle, die etwas anderes an seine Stel-
le gesetzt haben, alle, die versucht haben, auf andere 
Weise in das Reich Gottes zu gelangen, sind nach den 
Worten des Evangeliums "Diebe und Räuber".     
 
Es gab drei hintereinander liegende Zugänge, die jeweils 
durch einen einzigen Vorhang getrennt waren.  
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Was ist die Symbolik dieser Ordnung im Blick auf Jesus 
Christus?  
 
 
    

 
 
 

 
 

9 Ich bin die Tür; wenn jemand durch mich hineingeht, wird 
er selig werden und wird ein- und ausgehen und Weide fin-
den. a) Kap 14,6 
 

10 Ein Dieb kommt nur, um zu stehlen, zu schlachten und 
umzubringen. Ich bin gekommen, damit sie das Leben und 
volle Genüge haben sollen. 
 

 
 
 
 
 

6 Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit 
und das Leben; a niemand kommt zum Vater denn durch 
mich. a) Kap10,9; Mt 11,27; Röm 5,1-2; Hebr 10,20 
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19 Weil wir denn nun, liebe 
Brüder, durch das Blut Jesu die Freiheit haben zum a 

Eingang in das Heiligtum, 
a) Mt 27,51; Röm 5,2 
 

20 den er uns aufgetan hat als neuen und lebendigen  
A Weg durch den Vorhang, das ist: durch das Opfer seines 
Leibes, a) Kap 9,8 
 

21 und haben einen Hohenpriester über das Haus Gottes, 
 

22 so a lasst uns hinzutreten mit wahrhaftigem Herzen in 
vollkommenem Glauben, besprengt in unsern Herzen und 
los von dem bösen Gewissen und b gewaschen am Leib mit 
reinem Wasser. a) Kap 4,16; b) Eph 5,26; 1.Petr 3,21 
 

23 a Lasst uns festhalten an dem Bekenntnis der Hoffnung 
und nicht wanken; denn er ist treu, der sie verheißen hat; 
a) Kap 4,14 
 

24 und lasst uns aufeinander Acht haben und uns anreizen 
zur Liebe und zu guten Werken 
 

So wie es in jedem Raum bis hin zum Gnadenstuhl im Aller-
heiligsten jeweils nur durch einen Vorhang Zutritt gab, so 
gibt es für uns nur durch eine Tür Zugang zum Thron Got-
tes – durch Jesus Christus. Den Weg zu Gott hat uns Jesus 
eröffnet.  
 

Wer auf einem anderen Weg zu Gott kommen will, ver-
sucht Unmögliches. Das Heiligtum, die Stiftshütte, war mit 
weißen Umhängen umzäunt. Die Reinheit und Heiligkeit 
Gottes muss den schuldigen Menschen eigentlich von die-
sem Haus ausschließen.  
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Und doch gab es eine breite, schöne Tür. Niemand braucht 
draußen zu bleiben. Gott lädt jung und alt ein, zu ihm zu 
kommen.  
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PP.331.2 (PPe.354.2)   Absatz: 29/ 42 

Patriarchen und Propheten – Seite 331: 
 

Der wichtigste Teil des täglic hen Gottesdienstes war das 
Opfer, das um einzelner Personen willen 
dargebracht wurde. Der reuige Sünder 
brachte das Opfertier an die Tür der 
Stiftshütte. Er legte die Hand auf dessen 
Haupt, bekannte seine Sünden und 
übertrug sie damit bildlich von sich auf 
das unschuldige Tier.  Dann schlachtete 
er es eigenhändig. Der Priester trug das 
Blut ins Heiligtum und sprengte es vor 

den Vorhang, hinter dem die Lade mit dem Gesetz stand, 
das der Sünder übertreten hatte. Mit diesem feierlichen 
Brauch wurde nun die Sünde bildlich auf das Heiligtum 
übertragen.  In anderen Fällen wu rde das Blut nicht hi-
neingebracht, dann aber musste der Priester das Fleisch 
essen. Das hatte Mose den Söhnen Aarons geboten, als 
er sagte: "Der Herr hat es [das Sündopfer] euch gege-
ben, daß ihr die Schuld der Gemeinde wegnehmen und 
sie vor ihm entsühnen sollt ." 3.Mose 10,17.  Beide Zere-
monien versinnbildeten die Übertragung der Sünde von 
dem Bußfertigen auf das Heiligtum.    
 

II. Die Geräte des Vorhofs - 
 

 
 
 
 
 

 
 


